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Miniſterkonferenz in Berlin. 
„Verlin, 5. Febr. (Amilich. W. T. B.) Unter dem Norſißt 

des Rrichskanzlers ſand heule elne Beſprechung der Stagts⸗ 
und Miniſterpraſidenten mit dem Reichskabinott übet die 
durch die Rote vom 20. vorigen Monats geſchaffene polltiſche 
Lage ſtatt. Der Mintſter des Auswärtigen gub einleitend 
eine U1leberſicht über den Inhall und die Bedeutung der 
Entenleforderungen und über die Stellung und die weiteren 
Ablſchlen des Reichskabinennd. Der Reichsmirtſchnktsminitter 
ergängte dieſe Ausſüthrungen noch der wirtſchaitilchen Selte. 
Der Reichsmünmiſter des Innern legte die im Inlund zu er⸗ 
grelfenden Maſmabnen dar. Sämtliche Anweſanden erktär⸗ 
ten ihr grundſähliches Cinverſtündnis mit der Stellung des 
Reichskabinetts, wie ſich diefe aus der Reichstagsrebe des 
Miniſters des Auswärtigen vom 1, 5. Mts. ergibt. — 

In der Ablehnung der Nariſer VForderungen herrſcht ja 
im ganzen deutſchen Volke die größte Einmütlgkelt. Auſs 
ſchäriſte uu verurteilen iſt es jedach. datß dieſe Einmütiakeit 
ſchan mieder einnaſ in den verlchiedenſten Städfen zu 
nationaliätiſichen Demonſtratianen und Pronpkationen miß⸗ 
braucht mürd. In Niinberg beiſpielsweiſe ſind vor eiitem 
Hatel, in dem eine beigiſche Kammilſion untergebracht iſt, 
yutriotiiche Lieder geſungen worden., und auf dem Hotel 
wurde eine ſchmarzmeiß⸗rute Fahne geillſu. Daß ſolche 
Kundgebungen im Lu— elſten Einbruck erwecken 
und die Hartnür etrtſchlands nur ver⸗ 
ſtürken können, iſt fetbhtnerft— üb. Dieier Eindruck ſpiegelt 
ſich auch in der nachſtebenden Rede Lloyd Georges: 

London, 5. Febr. In ſeiner aus Anlaßt der Verleihung 
ves Ehrenbürgerrechts in Birmingham gehaltenen Rede er⸗ 
tlärte Lloyd George, daß es unmöglick ſei, den Welthandel 
wiederherzuſtellen, bevor iin Mitlel⸗uropa normale Verhält⸗ 
niſſe herrſchten. Die erſte Votbedingung dafür ſei die Wieder⸗ 
herſtellung eines wirklichen Friedens, der abhänge von der 
Refnektierung der Friedensvertrüge. Deutſchlands Militür⸗ 
macht milſſe unmiederherſtelhar abgebrochen werden: es 
habe aber noch immer zuviel Kriegsmaterial und Munitions⸗ 
berſtellungsmaſchinen und zunlel autsgehildete Mannſchaften. 
Llond Gearge behandelte hierauf die ſchmierige Frage, 
Deutſchland die Reparotion zahlen zit laſſen, ohne daß dabei 
dem Empfänger Scinden zugeſügt werde, z. B. durch billige 
Ware, was Arheitsloſigkeit mir Folge haben müßte, und die 
Frage der Wechtellurfe. Simons, ein außerordentlich auf⸗ 
richtiger Staatsmamn. klaote dartber, daß die Rechming der 
Alliierten nicht vullſtändig ſei. Llond George ſagte: Deultſch⸗ 
land könne die Welamtreckunng haben, die fertig porliege; er 
rate ſedoch zur Annahme der bereits vorgelegten Rechnung. 
Deiiſchland möge ſich nicht durch augenblickliche Leidenſchaf⸗ 
ten dozu hinreisten laſſen, die Torheit non 1914 zu wieder— 
bolen. Deutſchland ſei noch nicht ſo heſteuert wie Frankreich 
und Groſibritannien. Die Forderungen der Alliierten ſeien 
gerecht und m 11 en. Wenn alternative 
Vorkchläge unt⸗ „den würden, ſo würden ſie ehrlich 
in Petracht gezogen werden. Verſuche, einer Zublung zu 

ehen, künnen nicht geduidet werden. Nichts könne die 
Alllierten dazu nverteiten, eine klrenge Aktinn zu umerneh⸗ 
nen, als das (iefühl. den ſie dem Deutſchland von 1911d 
nogenühberſts 

Paris, 

        

   

     

      

     
      

  

ps“ bringt einen Aiszig aus 
Rer Nebe ingham, wonach der eng⸗ 
iüche Premie WMitar dorlerktärt hat, es lei nötig, daß das 
Vand, welches Schaden angerichtet habe, ſoine Perpflichtun⸗ 
Len gegenüber den beiden Ländern erfüllt, die die Opfer 
vines unyrovozierten Augriffs geworden ſeien. Man ſoge⸗ 
die deutſche Autokratie hätte den Krieg verurſacht und nicht 
dos deuiſche Volk. Das ganze deulſche Volk einſchließlich der 
Sozialiſten ſei verantwortlich für den Krieg, und alle würden 

h gern in die Siegesbeute geteilt haben. (Als ob das die 
anzoſen und Cnaländer nicht genau ſo gut getan hätten. 

eb.) Schließlich erklärte Llond Grorge. es ſei falſch. daß 
an daran denke, dem doulichen Arbeiter ein wirtſchaftliches 

nentum aitizuzwingen. Salle der franzäſiſche Arbe er 
s dem Eindringling hera⸗ 

f dig. daß Krankr 
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rechten und 

    

         5 »wärtige 
oder ſeien es die W r von 191,42 Man 

werde niemals geſtatten, daß die Klaſſen. die den Krieg pro⸗ 
doziert haben, den Mächten Trotß bieten. Die leßte Erklä⸗ 
rung des Premierminiſters ſoll nach der Meldung des 
„Temps“ einen ſtürmiſchen Beifall gefunden hoben. Die 
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Ameriha l Diedergutmachen helfen. 
Aillierten wollten kelne krrengen Maßnahmen gegen Deutſch⸗ 
land erareifen, es ſei denn, daß ſie lich noch dem Deulſchland 
von edemals gegenüberbefinden. Die Llllierten arbeitelen 
an einer gemeinſamen Sache der Gerechtigkeit, und ſie wür⸗ 
den beweiſen, daß lie zu dieſem Zwect mehr denn je geeinigt 
ſeien. 

** 

  

Die Einladung zur Londoner Konferenz. 
Beriin, 5. ebr. Der franzöſiſche Botſchafter hat gehtern 

im Aultrage des Präſidenten der Pähyſer Konferenz anläßlich 
eines Veſuches beim Reichsminiſter des Aeußern mündlich⸗ 
die Einladung übermitteit, zum 1. März deutſche Delegierte 
nach London zu entſenden. Der Minſter hat ſich die Ant ⸗ 
wort auf die Elnladung vorbehalten. 

Parie, 5. Kebr. In belgiſchen Regierungskreiſen geht das 
Gerücht, daß die Londoner Konſerenz bis nach dem Amts'⸗ 
antritt des neuen amerlkaniſchen Präfidenten vertagt würde. 
Ctaile Beige“, die dies Gerücht wiedergibt, bemerkt, es ſel 
nicht unmöglich, daß Kmerika an der Lordoner Kunſerenz 
teilnehmen würde. Im franzöſiſchen Miniſterium des 
Aeußern erklärt man, daß von eiger möglichen Verragung 
der Londoner Konſerenz nichts bekannt ſei. Im Gegenſatz 
dazu kreht aber die nachſtehende Meldung: 

Paris, 5. Febr. Die „Chicago Tribune“ erfährt aus gutt 
Unterrichteter Quelle, daß die franzöſiſche Regierung die Ver⸗ 
ſugumaeder Landoner Konſerenz vis nach dem 4. Mörz dem 
Datum des Amtsantritts des Präſidenten Harding, wünſche. 
In Frankreich hält man es für unmöglich, eine Konſerenz 
wenige Tage zu beginnen, bevor die neue amerikaniſche Re⸗ 
gierung in ihr Anmt eingeſetzt jei. Man wünſche, daß die 
neue Regterung entweder Gelegenheit habe, an der Kon⸗ 
lerenz teilzunehmen oder den ameritaniſchen Standpunkt be⸗ 
züglich der deutſchen Entſchädigung bekanntzugeben. Da der 
amerikaniſche Staat on der deutſchen Entſchädigungsſumme 
keinerlei direktes Intereſſe hat, wäre es wünſchenswerf, zu 
wiſſen, welche Wirkung die Beſchlüſſe der Alllterten auf die 
amerikuniſche Handels⸗ und Finanzwelt ausüben würden. 

Brlands Hilferuf an das amerikaniſche Volh. 
Paris, 6. Febr. Briand richtet heute vormittag durch die 

„Chicago Tribune“ an das amerikaniſche Polt einen Aufruf 
zur Unterſtützung Frankreichs in der Reparationsfrage. 
Fränkreich werde ſich nicht vorgeblich an das Solidaritäts⸗ 

gefühl Ainerikas wonden. Die Einlgkeit aller Nationen, die 
auf den Schlachtfelde für die Soche der Freiheit gekämpft 
hätten, fei unerläßlich ſür die Löfung der wirtſchaftlichen 
Problemc, denen man jetzt gegenübergeſtellt ſei. In Frank— 
reich ſei man der amerikaniſchen Freundſchaft ſicher, die ſich 

im Laufe von Jahrhunderten bewährt habe. Die Regierun⸗ 
gen würden ſicher von der öffentlichen Meinung in beidelt 
Ländern unterſtützt werden. 

Pilfudskis Abreiſe aus Paris. 
Patis, 6. Febr. Geitern abend iſt im Ramen der fran⸗ 

Röſiſchen und der polniſchen Negierung vor der Abreiſe Pil⸗ 
ſudskis folgende gemeinſame Erklörung durch Havas ver⸗ 
breitet worden: Die Regierungen von Frankreich und Polen 
haben gleichmäßig heforgt um ihre eigene Sicherheit und um 
den Frieden von Eurova ficherzuſtellen. abermals die Ge⸗ 

meipfamleit der Intereſſen, die die beiden Länder voreint, 
anerkannt. Stie ſind übereingelkommen, ihren Willen kund⸗ 
zugeben, ihre Anſtrengungen zu vereinen und zu dieſem 
Imeck für die Verteidigung ihrer höheren Intereſſen in enger 
Fühtung miteinander zu bleiben. 

Verkehrsſchwierigkeiten in Oeſterreich infolge 
von Kohlenmangel. 

Wien, 5. Febr. Mit Rückficht auf den Stand der Kohlen⸗ 
eingünge und den gegenwärtig etwas größeren Umkang des 
Güterverkehrs hat die Staatsbahnverwaltung eine Ein⸗ 
ſchrünkung des Güterverkehrs bis zum 12. Februar verſügt 
und nur die Beförderung beſtimmter Güter, darunter von 
Lebensmitteln und Brennſtoßfen, zußeſtanden. Im Verkehr 
mit der Tichecha⸗Slowakei und mit den Verkehr aus Deutſch⸗ 
land beſtehen keine Beſchränkungen. Der übrige Auslands⸗ 

br wird bis zum 12. Februar ganz eingeſtellt. 

Skreik im deutſchen Behleidungsgewerbe. 
Nüruberg. 5. Fehr. Nachdem dir Verhandlungen betref⸗ 

ſend Schaffung eines Reichskariſs für die Herren⸗ und 
Knabenlonſoktion geſcheitert hind, häben ſich die Milgtieder 

durch Urabttimmung mit 90 Prozent für den Streik eniſchie⸗ 
den. Dieſer begiunt an allen Orten am 7. Febrnar in den 
Betrieben der Mitglieder des Arbeitgeberverbandes der Her⸗ 
ren⸗ und Knabenkleiderſabrikarion Deutſchlands. 
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12. Jahrgang 

Die Ententekredite für Oeſterreich. 
Dir nath Edre Xusführungen. die 

Witner — entnehmen, tutu⸗ 
eint neur Aultrativn ber unzulanglichen Arbellen 
der Pariſer Nuntereng. T. Med. 

Scit vielen Wochen hat man uns auf die Pariſer Kon, 
feronz der Grohmächte vertröſtet. Die Miener Sektion der 
Reporationskommiſſion hatte nach umſänzzlichen Borarbetlen 
einen Pian für die „Wiederaufrichtung“ Deutſch⸗Oeſterreiche 
ausgearbeitet. Nach dieſem Plon ſollten uns die Entente; 
müchte einen Krebil non 75n Millionen Dollar gewöhren, um 
unlere Verſorgung mit Lebensmitteln. Rohſtoffen, Kohle, 
Saatgut ſicherzuſtellen und uns damit den allmählichen 
Wiederauſpvau unſerer Voikswirtſchaft zu ermöglichen. Eir 
Willlam Goode, der Präſident der Wiener Sektion, fuhr nach 
Partis und London. um die Wewalligen der Weſtmächte 
ſeinen Plänen zu gewinnen. Unſere Chriſtlichſoztalen waren 
ſchon voll überſchwenglicher Hoffnung. Hatten ſie es nicht 
Unmer gelagt, daß dle Entente nur deshalb ſo karg geweſen 
ſei, wei ſie der „ſozlaldemokratiſchen Regierung“ nicht vor⸗ 
trauen kunnte? Eine bürgerliche Regierung tverde, ſo haben 
wir es lo oſt gehört, ungleich leichter, ungleich größeren 
Kredit beloͤmmenl Nun ſchien wenigſtens dieſe eine von all 
dentchrikzlichſozialen Verſprechungen wahr zu werden. Schon 
beriet man, die 250 Milllonen Dollar zu verwenden 
wären. Herr Seipel kündigte in ſeinem Weihnachtsartikel 
an, die erſte Aufgabe werde die Stablliſierung der Währung 
tein, die die Regierung Mayr n den erſten Monaten“ des 
Jahres 1921 durchführen werde. Die Nationalökonomen, dir 
bedenklich den Kopf ſchüttelten und ſelbſt mit dem erhofften 
Kredit die Stabiliſierung der Währung un ſo kurzer Zeit nicht 
ſfür möglich hielten, traf zorniger Hohn; es wuren vffenbar 
böswillige Nörgler, die der chriltlichſozialen Regierung den 
Crfolg nicht gönnten. Aber ſehr bald nach dieſen Togen der 
Freude kamen ſchlimme Nochrichten. Es ſchlen, daß die entz · 
lilche Regierung auf Sir Wlllltam Goodes Projekte nicht ein⸗ 
gehen wollte. Nun blies die Wiener Regierung Alarm. 
Jeden zweiten Tag verkündeten Herr Marr und Herr 
Grimm der Stadt und dem Erdkreis, daß Deutſch⸗Oeſterreichs 
Zuſammenbruch „unmittelbar bevorſteht“, wenn die Dft⸗ 
mächte uns nicht ſofort mit ausgiebigem Kredit zu Hilfe kom⸗ 
men. Solche Ankündigung war natürlich nicht ohne Gefahr 
und Schaͤden. Die Beſitzenden, den von der Regierung ſelbſt 
als unmittelbar bevorſtehend angekünbigten Zufammenbruch 
fürchtend, beeilten ſich, ſich ihrer deutlſch⸗öſterreichiſchen Kro⸗ 
nen zu entledigen. Alle kauften Valuten, Aktien, Waren. 
So ſtiegen Preiſe und Kurſe in wahnwithzigem Temppo, der 
Kronenkurs bröckelte abermals ab, die Teuerung ward furcht⸗ 
var verſchärft, die nideſten Gerüchte von unmittelbar dro⸗· 
hbenden Kataſtropher, durchſchwirrten das Land. Nur in 
Vondon und Paris bliehb man kühl. Die Konferenz iſt nun 
vorüber; aber die verſprochene Hilfe hat ſie uns nicht ge⸗ 
bracht. 

Wohl hat ſich die Pariſer Konferenz der Alltierten mit 
uns beſchäftigt. Sle hat gleich nach ihrem Zuſfammentritt 
feſtgeſtellt, daß „die Verbündeten ein weitgehendos politiſches 
Intereſie haben, Oeſterreich aus der gegenwärtigen Lage zu 
retten“, und hat eine beſondera Kommiſſion mit der Aufgabe 
betrant, konkrete Vorſchläge auszuorbeiten. Aber leider hatte 
man keine Zeit, mit dieſer Arbeit fertig zu werden. Man 
war damit beſchäftigt, dem deutſchen Volke einen Jahres⸗ 
tribut in phantaſtiſcher Höhe aufzuerlegen; wie ſollte man, 
an ſolchem Rieſenwork arbeitend, noch Muße finden, einen 
der deutſchen Stämme aus Hunger und Not zu retten? Zu⸗ 

dem war die Konferenz von dem ſchroffen Gegenſatz zwiſchen 

Frankreich und England beherrſcht: hat doch Llopd George, 

uͤber die Schreibweiſe der Pariſer Preſſe erboſt, am zweiten 

Tage ſogar mit ſeiner Abreiſe aus Paris gedroht. Die Fran⸗ 

zoſen, denen es vor allem darum zu tun war, das Rieſen⸗ 

defizit ihres Staatshaushaltes — die Staatsausgaben ſind 

dreimal ſo groß wie die Einnahmen! — burch deutſche Zah⸗ 

lungen zu decken, wollten Deutſchland einen möglichſt hohen 

Tribut auferlegen. Die Engländer, deren Induſtrie⸗ ohne⸗ 
hin von ſchwerer Krise befallen, den deutſchen Wetibewerb 
fürchtet, würeſchten Deutſchlond nicht durch die Werpfüchpid 

zu allzu ſchweren Tributen zu geſteigertem Erport zu zwin⸗ 

gen. So war es ſchwer, ſich zu einigen, Mit Mühe nur 

fand man das widerſpruchsvolle Kompromiß, den Tribut 

nach franzöſiſchem Wunſch phantaſtiſch hoch zu bemeſten und 
zugleich doch nach dem engliſchen Plan den deutſchen Export, 
ohne den der Tribut nie eingetrieben werden kunn, durch 

Ausfuhrzölle zu droſſein. Aber der Gegenſaß zwiſchen den 
beiden Verbündeten, in der Hauptfrage nur ſcheinbar über⸗ 
brückt, tauchte bei der Erörterung der Nebenfrage, der 

deulſch⸗üſterreichiſchen, von neuem auf. öů ů‚ 

Frankreich unſeren Anſchluß an Derutſchland um 
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Staaten ſelbſt uns den Kredit gewähren, ſeine Gewährung 
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aber an politiſch Kedingungen, die uns pölllg der Hrelhelt 
unſerer GAutſchlürhungen berauben, knüplen ſollen. Gngland 
intereſllert die Nilchtußßfrage vilel weniger. Es hut frin Ee⸗ 
dlirfnis, leinen Stuclsſchaß mit Krediten an einen ſo ſruß⸗ 
wülrdinen Schuldner, mie wir es ſind, zu belallen. und müöchte 
uns darum lieber Krebit be! privaten Kapltalten ſuchen 
heißen. So kyunnte mon lich nicht einigen. Man heunuüßte ſich. 
uus ganz allgrmein der „wothtmolleudften Abülimten“ det 
Mädne Mit Esrüiftern, keitzullelleu, dol Seſtrrteich „in keinem 
falle der wur hinen Kehand vnrttüßtſchen Mittel entblüht 
lein werkie“ nah bahß man witis die zu bitlem Imecke not⸗ 
wenhigen Areue e andelt Art“ ver⸗ 
Ichuften werbe. Ehhehun wurdr nech ln gtaben Umtiſien 
Bah AUlroſett eines ſeinensitheditots mit einem Kaptial non 

Miltisnen Franten, bas die Hme iut unt ergeniſteren 
full. Klinttert. Allt Omelkeitenebet enerlt lpäter elumet 

ſoltneſeßt metkeh, Monti, Kimmel Andellen Iſt 
Unter Rrathekyerf mut kis iitt l“, Aüull gedetltt. 

urde kai tiit uns tinen Kredit non 2 
Milllouen Rollut Eurgelchlaarn. Pas ſind ungefähr 2777 

Mbionen —— Nranken Zent tit nur noch von alu! 
Sit Wiltium Geode möliit ung 
en Wiederauthan gehtn: jetzt 
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b81105 wum Vtla kie 
hanheit er iih nut wch datum. unt gerude wieder ſur dir 

tütkifen Mürate vor S. MAerburgern uretten Die lonlal; 
u der has Austand ſa gar kein 

eu, in der der ühniede nuch 
1˙t norh iin Krichsmultand mit 

esonr Meinndten in den Entente⸗ 

eeirelitu, nur unler hden grahten Schmierig ⸗ 

keiten Aberheupt zu Nerbanbtungen nutder Ontente kannmen 

kotmten, anmerhin einen Artdit ven & Müllionen Vellar. 
Büt Uind unpetahr San Miltinnen kransthicher Gronken, von 
der Ctuenie belommen Die triltlichle glatt Regitrung., zu 
der dirt Gntenie dach ja pich miehr Rerttauen hbat, hal es gluck⸗ 
lich zu untzettimmier Nerteßung eines Kredits von 200 Mil⸗ 
tünen Arunken gebrochl Iit am Unde das Veriprrchen, bes 
hurgerturre Regime werde unltre'n Krebit im Kuslond ſtür ⸗ 
ken, ebennn wahßr gewelen wie alle die andeten chriſtlich⸗ 
loslaten Kerlerehungen? 

Aber wenn uns dir Marilet Kenletenz ichan keine Hilie 
geh Noi id kul ßie uns dafür dach eint Lehre gegeben. 
Dir Cniente dat dem Peutichen Reiche eine Kriegsentſchädi⸗ 
gRuan rem e Milliarden Golbwart. des ſind ungefäbr 
π Millianen franxbſucher Rrenken, auſctlegt. Was 
Letr William „ teberautbau unterer Volkswitt⸗ 
chaält tüuür netme⸗ AIt. ſind nur 277 Millianen franzößlich 

Nranten, allo nicht timmal ber atucihundertiit Teil. nichi ein⸗ 

mal ein hutbes Rroühent bre Netranes., den Deutichland an dle 
Enlente bezuhlen ioll. Und gar war dit Entente uns wirklich 
Eechen rrh. ürd nur Aun Millienen Kranken, allo nur der 
brritaulendtte Tyli. nicht tinmal ein halber Dromille deſſen. 
Was D dder Ontente hezahlen loll. So leicht könnte 
umt bus Deiniche Rrien betſen, wenn dir Entente ihm nur 
einrn gan; „ Tetl deßßen. was bie lhm aulerlegl, er⸗ 

Auhhen wrütte“ brt das niht eindinglict penun. wie unper⸗ 

ſeichich wehr ber Anichluß on Trutichlund uns helſen könnte 
als elr Krebllnerteißungen der Entente? 

Ein Aufrut des Allaemeinen Deutſchen 
MBemwerkichaftsbundes. 

Berlin. 4 ehr Der Alurmeine Drutſcke Gewerkſchafts⸗ 
PEunderrhtefan die Aitheuer der Welt ſoinenden Aufrut: 

die in Nireks aburtchafft wurde, all in 
tverden 
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e entieblich den Völker⸗ 
rt Giniuhrung ſur ein halbes 

ir ims dem Innern Atrilas nach 

den jolten daltum kortzen, doß die wrißen 

en teir beirill or einiürt Zril an Dun der der Arrhie 

   

  

  

GOcbenen Ar en tritiſch lcuchet. Eywrit it verülſent, 
Lelttn Michln/ ttrnnen lirken, lun d'r Wesrinhrültthang 

*„ VolstHETHA „rrunung der Pollact in zn'et getrennt 

Arrtet ünlatn. Muür haben in unſtret furzen Leiruchtuun 
unlert Nedenten, dir wit gturn einen Nütartinen Mufbau Buben, 
zum Mushru,? gcbrntit. koweit Lie kaärgen Urthintormuttenen 
Dr vile d⸗ nertrtunß des Molartweirnl überbenpt aul⸗ 
Ee Matetthru dar LMentlethung baten. Nun wird in deeler 

WAUHReEs eIwöos er Laiitter pelültrt, intem bir Tuu⸗ 
Auümtter dirtt Kagelrgenhent zum Wegenſtarb 

m hahen, die fir au den Boltyiag unt Eenat 
Iu auch dei Wellttan tit Neurrgelung des 

1 % fkeirer Wietzit gchärl warden iſt, obwohl 
„ rdir Stabtvyrrordnetenvriloammung., ſich meht⸗ 

Lelbelt uiit den berhentent roltertHüten ü tagen 
Sliätgt bat, iah gach Nie töoasgibetlatiahſiche Pratiian ne⸗ 

gl. rrtelt eme Kaltane au den Surnat ii richtten od er bereit 
tilvr dit Achlantte Neprnrtemtatlan bes Petüurtwetent Lus, 

S„i Melr te Rcrlich alle etran, Mung 
b KHunmen Ln Voleut pwimmt ſowobt 

E,ſan bes Stu uirt mie äim ötfentiitzten Lepen ätint 
5„r Wonle ein dak et Metrendig iſt, daßk die ſo dringend 
Umnpenaltung blientltt unter voller Mifarbett del 

i A„: G. D ght 

krwähnten Einzade der Volthhelwochmeiſter 

mru, daß bir durth Erlaꝶ 
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pben 

E t alk cht mectttig zu ruta, 

9 nuur aufarlteulten Rrundiäße für dir Neugehlultung 
„triit alk ereguitig begcichntt werben, an deuen nicht mehr ge⸗ 

Art Werten fäitt LSoermioct dlrlten bie Tinge ſelbit fär die 

T. Me. na in dittem Falt nicht liegen rnn der 
Lünat bisler ben Feitstaß vohhaändig in dirtler Bacte beiſeitt 
Aek. laiben kai, io müußl er denndiß kräter im NRuhmen det Wtats um 

ett Veun mun der trlorderircthen Mittel nachſuchen. Ler oben 

niüitderwüarbtne Stardpun dus an dem vortßeſchlagenen Pton 

mebꝛ gel uit zum mindeltent etwas vorerlig. 
Ea dri K= 0 ade in dieter Frage keinen Grund hat. 
ciur iüichweigend zunlemmendt Siellung rimzunehmen. Sietht 

man. ga-linde miterdrügnt von dirter anarmatntren Gigenmächtigkelt 
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. Deir edes Sen zum Auskdrußt 

lemmt, lv blertt auck weiterbin ſedr merbvürdig. datz dit Ver⸗ 
kreier der Poliiet, wie die Gingade ſeitſteflt. nur zur Leſprechung 
titen dir weißtere Ruüsbführung der alz ſennehend beeichneten 

äpr hinzungtsogen worden find. Unter Berückſichtlgung 
2 In Vertretern der Polizel bei der Kufſtellung 

2 Oaße echren en aſlerbings dann kanm noch virwunder⸗ 

— datz man zu lpicn Dlänen kommen konntt, die ſchon dem 
un ulß vofkommen unbralliich und undurchtührbaruer⸗ 

Unt. LNuch die Poliseiwachtmeiner geben in der Eingabe 
denten Kusdbru. die um ſo gewichtiger ſrin dürften. ats 

un pratteich erlahrenen Nachleuten gräukert werden. In ber 
licten bingabe betäters hder die Vereinheitlichung der Pollsei, 

dak nach dem Erlaß wohl rinr KGinheilt pollei geſchaſſen 
erden lolle. daß die bibe ledoch in Nerwaltungts, und Schußpolizei 
artrenntwerbe un Eihrr rigenen FKühter erhallen ſolle. 

Dir Polizelwachtmittter beäzwriltln aus ihren praktiſchen Erfah⸗ 

   

    

   

  

   

  

    

im Lauf ven zweiundvierzig Jahren von den deutſchen Ar⸗ 
beitern erseugt und an die Sleger obgelſeſert werden, er⸗ 
Kußpt in elnem vande. bem mwon ſchon die ungeheuerlichſten 
Laften auſerkeagte, ſeine Naturſchätze zum großen Tell ge⸗ 

nommen, und dem man den Abtatz der Werke ſeiner Arbeit 
nuch andern Ländern unterdindet. 

Das deutlche Volt hat ſich vereit erklärt, im Rahmen der 
Möhylichkeit den angerichteten Schaden wieder gut zu machen. 

Esiſt nicht bereit. zum Voricil des internationalen Kapitalis⸗ 
ainus miurunde zu gehen. Haß und Erbiiterung werden ſich 
in die Herzun einfreflen. auck in die Herzen derſenigen, die 

ihr ganzes Leben lang für internationale Verſtändigung und 
für ülterperbrüderung gekämplt haben. 

Arheiter der Weit, ihr habt das Wort! 
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Dirbem Autrul ſchließen ſich an der Allgemeine Freie 
Angeltelltenbund und der Beiral der freigewerkſchaftlichen 
Betriebsrätezentrale. 

Berlin. 5. Febr. Der Reichsminiſter des Aeußern nahm 
beute AMclegenbeit. ſich im Herrenbaus mit etwa 200 Vertre⸗ 
tern der drutſchen Gewerlichaften über die durch die Pariſer 
Velchlüßſe arſchaflene Lage auszulprechen. Der Miniſter be⸗ 
ontmeftete im Lauje der Ausſprache eine Reihe von Fragen, 
die ihin aus der Verlammlung vorgelegt wurden. Es ergab 

ſich dobei vollkammene Uebereinitimmung der Vertreter der 

emerkſchalten mit dem von der Reglerung eingenommenen 

      
  

  

    
  

Stendnunkt, 

  

„Nu. mag 

pe kochen. Aber 

b Epidkind? 
nnn., bei deiſen Mutter ich grarbeilet habe, 

hrwerfk garben. brrichtete Nerta. „Seine Pferde 
um fit in has Unwetter hinauszuiagen!“ 

„Ghappen bon ihn der Teujrt!“ rief Mart aus und ſpie voller 
as iiieine ganz au. nchte wemeinheit, ein 

denn Hundeweiter hinartemtiaſten! 

    

     

     

   

    

    

  

   
    
    

  

    
    

   

    

    

in auch nichts ut-s von dem Kurkchen, Na warte, 
Romme n ert zu mir., Welb burgent! Don mir 

nma mhr beſrh 

Bertel vermüundert. 
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Die Neugeſtaltung des Danziger Polizeiweſens 
rungen. bußh bieit Nrpelung ein gebrihlichet Atbeiten zum Wohl 
der Kevölkerung trarben werdt. Das um Rat und Gchnh huchend. 
Mubtihum werdt ßch immer on rint Stellt der Vollzei wenden und 
müßte von dirler Stelle auch unbedingt ſofort abgetertigt werden 
kennen. Mies Dnne nittt geſchehrn, mwenn Schußh- und Derwal⸗ 
kunrollzri getrennt ftlen und rigene Kadrer haben. Der Revier. 
porſtedrr müßie unbelchränkt Aber teine Beumten verſühgen können, 
Ud Ar Verwullungs- pdet Echihbtentt verſchen. Diele Bedenten 

det Cludabe decen lich zum uröhten Teil mii den bereits von un 
krüber Rrmächten Austührungen. 

M der Gingabe in nun eine nanze Wiihe Lorſchlägt zur enb- 
nülttgen Pereintzettlichung des Poligeiwefens atmocht. Wir ſeten 
D2 eh keuir Parauf aubfütirtich einzugehen. Um wichtigllen 
dürurn dabon die Fordrrungen auf rint einhellliche Geſumt. 
leuung und auf Einheitsreviert füt die Berwaltungt- und Gaixiß, 
Kltgti lein., Non den Praktiſchen ärwaßhungen abgelehen, die voll⸗ 
kommen ginen den „Vrreinhritticnergs plen des Senats ſprechen, 
ihricht aurt die linanzirlle Seite jehr erheblich gegen die geplante 
Trennung und weill auch die Eingabe auf die Roſtenfragt hin. 
Mereitt der bikher nuch immer geheimmtsvoll grbütete Ftat der 

Uiherhritt paltwi verichlingt ſchon allrin rinige uttend Milllonen, 
dir wir doh gewiß nicht derat im lUeberlluß haben. Wenn ber 
zum Hinanstenator auserilehene Tr. Rolkmann vor kurzem einmal ge⸗ 
Zußtert hat, baß er die rriſtaatfinanzen nur mit tinem verbeiſachten 
Strurrioll balanzieren känne, lo ſollte uns ſede Gelegenheit recht 

lein., um Grfrarnike zu macken. In dieſem ſtallt wurde aber ſogar 
Letenkenlos ahne Kücküctt auf die Rolten drauf lodregtert werden. 
Ei liegt Rar auf der Vand., daß awei in der Leltung, Pauptvet- 
u.altung. Neamtentätigkeit, Nevierverwaltung ulw., auseinander⸗ 
Achaltene Roltzeinraanllatlonen ſich um vlelſaches keurer flellen 
werben aolt ein gelchluflener Rottzritärper. Bihher wurden Ver. 
weltuntt, und Sctutkdienſt von einer Sielle aut erledigt. Geit 

dem Veſtrben ber Sicherheits pollzel iit allerdinge oſt über Rompe. 
tenzlchwieriatriten und Zerkahrenhrit im Polizeiwefen geklagt 
worben. Wir befürchten, daßſ dieſe Zuſtände nach Durchführung 
des Planrs des Senats noch ärner werden. Huch die welteren 
Kedenten der Poliseiwachtmeiſter über die Erfetzung der bis⸗ 
herigen blauen Malizet durch die Schußpolizei — dit Sipo hat ſich 
in den Zeitungen bertitt ſelbſt bſfentlich als dieſe Schupo aus. 
begeben — dürſten ber Veachtung wert ſein. Die Eingabe weiſt 
darauſhin., buß es mit ſchweren Nachtetlen verbunden ſein werde, 
wenn man die im Polizetdienſt erkahrrnen Reamten mit einem 
Male von der Strahe zurückzlehen wurde und an ihre Stelle junge 
und im Poliseibientt unerfahrene Leute Hinſtellt. Der Polizei⸗ 
bramte wärt nicht nur zum Schute des Publikums da, ſonbern 
tolle auich in jedem Berwaltungtzweig erfahren und in der Lage 
ſein. auch in den ſchwierigten Herhältniſſen dem Publikum gerecht 
werden zu künnen und mit Rat und Tat zur Seite zu ſtehen. 

Die außbfuührliche Wiedergabe dieſer Eingade läßt mit aller 
Teutlichteit ꝛrlennen. welche ſchwerwiegenden fragen in polizei⸗ 
licher. ölfentlicher und finanzieller Hinſicht mit der Neuregelung 
dta Pylizeiwelens zuſammenhängen. Wir vertreten auch heute 
die Anficht. daß es dringendſte Aufgabe des Volkstages ſein muß. 
ſich mit dieter „Vereinheitlichung“ eingehend zu deſaften, um 
Jehler muu vermteidrn. die ſich gerude auf dieſem Kebiet am 
ſchwerſten rüchen konnten. 

     
   

Demohratie oder Diktatur — je nach Bedarf. 
„Nleder mit der Demokratie! Hoch die Diktatur!“ erklingt 

der abgelelerte Schlachtruf der Kommuniſten. „Das Par⸗ 
lament mit ſeinen „Kuhhandeln“ iſt der ärgſte Feind der 
proletariſchen Weltrevolution“, lautet ein anderes gedanken ; 
loſes Schlagwort dieſer politiſchen Harſekine. Sie können 
aber auch anders, wenn es ihnen gerade einmal in den Kram 
paßt. Sie halten ſich keineswegs von den Danziger Volks⸗ 
tagstitzungen fern und bekolgen nach beſten — wenn auch 
mir ſchwachen — Kräften die vereinbarte Geſchäftsordnung. 
Sie begründen ihren Verzicht auf das Bizepräſidtum aus⸗ 
drüclich mit demokratiſchen Grundſätzen. Sie können ſich vor 
Erſtaunen darüber, daß ſich die U. S. P. ihr Parteibureau 
nicht von den kommuniſtiſchen Diktaturſchwärmern einfach 
wegnehmen läßt, gar nicht faſſen und verlangen, daß das 
geſamte Parteieigentum der U. S. P. in Danzig ohne wei⸗ 
teres „nach demokratiſchen Prinzipien“ auf die 
Kommuniiten übergehen ſolle. Sie vergießen in ihrem „Das 
treie Volt“ genannten Blättchen bittere Tränen darüber, daß 
die böſen Unabhängigen ſich nicht von einer fremden Partei 
aus ihrer bisherigen Behanlung hinauscerſen laſſen wollen. 
Diktatur iſt gewiß ſehr ſchön, wenn man die Macht hat, ſie 
auszuüben. Solange man aber dieſe Macht noch nicht hat, 
ſtellt man lieber die theatralilche Agitationsphraſe von der 
Diktotur in die Ecke und ſucht ſeine Anſprüche mit dem zu⸗ 
verläſſigeren Begriffe der Demokratie zu begründen. 

   

  

ner geſund wärs., hätte uttel. bann muß, er krantk ſe 
er mer geſchrieben.“ 

Er lann ia auch anderen Sinnes geworden ſein,“ entgehnete 

Zrau Mirkner. „Das Herz des Menſchen is wandelbar, wie des 

Waſſer.“ 
„Ach Muttel, der Theovor iſt ſo kreu wie Gold,“ gab Verta mit 

leuchtenden Augen zurück. Auf dem Theodor ſein Wort kann 

man dauen, wie auf einen Felſen.“ 
„Liebe Tochter,“ ſagie Nuiie traurig. „es gibt wenige Menſchen, 

auf dir man bauen kann, und auf die Mannsleute is nu ſchon gar 
krin Nerlaß. Ich will die Frauensleute nich etwa bis in den 
Himmel erheben. Wir haben auch unfere ſehler. und das nich zu 
knahp. Jedet, Brriel, du flennſt ja! Was hats denn?“ 

Ich hub mich bach in Neuhof gar ſo ſehr aufgeregt.“ erwiderte 
bak lunge Miäbctien weinend. „Was ich in der erſten Nacht kar 

eime Angt ausgeltanden habe, dus kann ich gar nich ſatzen.“ 

Pas is doch überſtanden, tröſtete Luiſe. „darüber brauuhſt 
Du jekt nich mehr zu weinen, D weil der Dingerich, der Theodor. 

nick jckreibt. brauciſt bu erft t keine Träne zu vergießen. I 
werd dir eine Taßt Kaffee muchen und dann tehſt dil zu Wett⸗ 

Menmanns hatien ſich inzwiſchen das Abendbrot gut ſchmecken 
kaßßen, als aber eine Miertelſtunde verſtrich und Veria nicht Muue. 
E⸗Hrür, wurde der Anipektor unruhig. Er ſagte zu ſeiner Mutter: 

Dem Madel wird doch nichs zuneſtoßen ſein! Mutter wi 
* Sit bloß auf been Backen mampien, während die Berts 

nt in Lebensgefahr iſt.“ 
tt hälte ja hier dleiben tünren“ brummte die Frau aür! 

ühr war zarnicn behaglich zumute. Sie ſchlug vor es ſollten 1 
daar Kneciſte mit Laternen autgelandt werden um Berta zu f. 

ich gehe kelbtt mitt⸗ ertlarte der Inſpettor. „Stie iſt diellecch 
in Ker Dünkelheit in einen Chauffeegraben gelallen und kann ohne 

üt heraus.“ Gortletzung folat 

  

      

      

    

    

 



Danziger Nachrichten. 
Raublüberfall in der Schwalbengaſſe. 

Am Sonnobend mittog wurde dte Arbelterfrau Ida Tronte, Große Sänvalbengaſſe 201 wohnhaft, als ſie kurz noch 1 Uhr nachmiſtags vom Elfentragen nach Haufe kam, van äwei MNömmern, weiche in die Wohnung eingedrungen waten, überfallen, geknebeit und mit einer Wöſcheleine an Händen und üßen gebunden. Alußherdem würde dle Ueber⸗ 
lallene noch mit einer Fihlfiakeit beibubt. Die Frau wurde gegen 4½% Uhr nachmitlags von ihrem Ehemonn beſinnungs⸗ los auf dem Voden liegend vorgefunden. Nochdem der Che⸗ mann feine Frau von Kushel und Stricken bofrelt hatte und hogleich einen Arzt hinzuzog, kam die ferau wirder zu ſich. Der Urzt ſtellte feſt, daß die Frau auher Würgemolen am Halſe auch eine Berlehung an der Zunge hatte. Sie klagte 
meiter über Schmerzen im Unterlelb. Die bisher unbekannten Täter hoben Kleſdungaltücte und Lebensmitlel im Werte von ctwa 2000 Mart geraubt. 

Dleſer mit großer Dreiſtigkeit ausgeführte Raubüberfall 
hat ſich eigenartigerweiſe im gleichen Hauie ereignet, in dem lich vor knapp einem Zabre der gruuſige Raubmord der Ge⸗ 
ſchwlſter Pusdrowski abſpielte. 

  

Pit Einrichtung eines Wuchergerichts wird von den Ver⸗ 
brauchern auch für Tanziq zur durchuteiſenden Belämplung des porde rblichen Preiswuchers und Sch ichhandels. je länger. beſto tringender, geſordert. Im Peutſch⸗ Reiche haben ſich die Wucher⸗ 
petichte gut bewährt und aurn im Zreiſtaat koͤnnten ſie gute Dienſte 
lelſten. Von varnhetein gate das Geſetz auch für ben reiſtaat Danzig, da es im Herbſ 1519 erlaßen wurde. Die Freiſtaat⸗ 
„glerung zeichnete lich aber dadurch aus, indem ſie gule deutſche 
Geſetze, darunter auch mehrere Sbeuernelche, die den beſibenden Arelſen ungencthm warrn, nicdn aur Augführung brachte oder ſie veraͤndertt. Wie notwendig dos Wuchergericht iſt, gehl ſchon 
borauis hervor, daſt die Rechtiprechung der Scliöffengerichte uſt 
vicht einheitlich iit, Zur eine Cöchltpreigaberſchreitnng erkennt 
em Schoffengericht auf 1000— ιε Mart Geldſtrafe und ein on⸗ 
berts nur nuf 300 Mark an. Das würde nicht vorkommett, wenn alle dieſe Sachen durch ein Gericht aingen. Auch die Geſetzer⸗ 
'enntnis und ber beſtehenden Verordnungen wart eine beßßhere. 
Einem Wuchergericht würde auch ſicherlich bekannt ſein, daß 
Waren, für die Höchſtpreiſe ſeſigeletzt ſind, 
ichriebenen Mengen verkauft werden düͤrfſen. Sa würde eine 
Käͤndlerin nicht freigeſprochen werden koͤnnen, zwenn ſie Suppen⸗ 
grün anſtatt in Bändeln, einzeln verkaukte, urn den Höütchitpreis 
Hr Suppengrim zu umgehen. Eine derartige Rechtiprethung., wie 
lie dieſer Tage in Danzig zu verzeichnen war, ilt unhaltbar und 
lrägt zur Durchlöcherung der beſtehenden Nerkaufsbeftimmungen 
füt Gegenſtände des tüglichen Bedarfs bei. Wenn man den Wucher ernſtlich bekämpfen will. wird man ohne die Wuchorgerichte nicht 
vußkommen, 

Milchtartenausgabe für Kinver und alte Leute. Im Anzeigen- 
tell unferer Zeitung gibt der Magiſtrat bekannt, daß in der Zeit 
roin 7. bis 28. Februar die neuen Milchlarten für bas nüchſte 
Rierteljahr an Kinder und alte Leute zur Verleilung lommen. 
ie Ausgabe erfolgt mrillens in den eingeinen Studtſchulen. Tie 
Ausgabeſtellen ſowie die Ausgabezelten ſind durch beſondere Aus⸗ hänge in den Milchverkaufsſtellen belanntgegeben. Eine ſchnelle ͤfertigung iſt nur mönlich, wenn die Vevölkerung die Ausgabe⸗ 
witen genau einhlt. Falls die Milchtarte in der betreffenden 
Ausgabeſtelle nicht abyeholt wird, erliſchtéſie nach Ablauf eines 
Monats. 

Der dlesjahrige Bühnenball der Solomitauleder des Stadttheaters zu Gunſten der Ferien⸗ und W. hlfahrts⸗ kaſſe ſindet am Sonnabend, den 19. Februar in lämtlichen Räumen der „Scala“ Sporthalle) flatt. Das Protektorat haben Oberkommiſſar Haking und Senats⸗ präſident Sahm übernommen. Für das Ehrenkomitee lind Bürgermeiſter Dr. Bail, Senator Strunk, Direktor Schaper und Muſikdtrektor Binder gewonnen worden. 

Daniel Chodowieck 
Ein Danziger Maler und Radlerer. 

Heboren 16. Oktober 1725 in Danzin, Left. 7. Fevr. 1801in Berlin) 
Heute, am 7. Febr. 1921 ährt ſich zum 120. Plale der Tudestag 

Meſes Tanzigers, deſſen künſtleriſcher Nachlaß Einblick in bie 
Auliur und das veben unferer Altvordern Ueſtaktet. Gleich 
Menzel und Richter hut der Künſtler durch ſeine Tätigkeit als 
Muſtrator ſich große Vollkstümlichleit erworben. Ghvdowiecki war 
ein Kind ſeiner Zeit, und der damals befonders herrſchende franzö⸗ 
hiche Einfluß iſt bri ihm unvertennbar, zumal ſeine Mütter aus iner franzbſiſchen Bamilie ſtäammte. Motiv und Stimmung vieler 
aner Kunſtwerke weiſen auf den franzöſiſchen Maler Watktean 

Doch ſpaͤter machte er ſich davan frei und ſein Lebenswerk 
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Inà, zougt von einem ſlarlen deutſchen Empfinden. 
Taniel Chodowieckt warde ain 28. Oltober 1726 in Donzig 

baten, zu riner Zeit, als ſeine Vaterſindt ein wichtiger Mittel⸗ 
nit des internationalen Handels war. In der Heiligengeiſtgaſſe and bat elterliche Haus, wo der Vater eine Gelreidehandlung 

ketrieb. Dirſer erteilte dem jungen VDaniel den erſten Unterricht 
aul Zeichnen und Malen. Als Taniel 15 Jahre alt war, ſtarb der 
Nater. Der junge Mann war vorübergehend in einer Spezerei, andlung tätig, kam aber bald nach Verlin zu dem Bruber ſeiner Wutter. Den garößten Teil ſeinet Lebens — 58 Jahre — hat bodowieckt in Berkin zugebracht. 
„Fr war zunäihſt als Buchhalter tätig. In ſeinen freien 

unden malte er Minialurbilder für Tabakdoſen. Die Vildchen 
n guten Abfatz, ſo daß ſein Onkel den jungen Künſtler die 

ailmolerei erlernen Uieh. Dieſe wurde bard ſeine Haupt⸗ vit und brachte ihm lohnenden Frwerh. Die Miniaturen 
un den jungen Shodowirckt ſchnell bekannt. und 1764 wurde 
alied der Kunſtakademie. Wie Nadierung lernte er faft vhno 

Anleitung, anſcheinend beſaß er viel Geſchick fͤr dad Tech 
Eive geordnete Kusbildung hat der Künſtlor nicht gehabt. 

er geſchaffen, dankt er feinem Fleiß, ſeiner Selbſtkritit und 
rfer Beobachtungsgabe. Anſcheinend hat er bei jeder Gelegen⸗ 
hezeichnet. Ueber 2000 Madierungen u. 4000 Jeichmuingen find 
ilm bekannt: Gruppenbilder und Einzeldarſtellungen, viele 

eoben Heziehung au Danzig. 
„ Große Beruhmtheit errang Chodowieckt durch ſein Vild „Der 
büchied des Calas“, das heute küßlich und ſentimal er⸗ 

* Die Keberhinrichtung des chalviniſtiſchen Raufmonns 
laet in Leulouſe (1762) errente in freidenken Kreiſen große Ent⸗ Wnung. Chodowieckt ſeht ben Augenblick dar. wo dem Opfer 
Aüigiöfer Undulblamkeit zu ſeinem letten Gange die Feſſeln abge⸗ 
zynen werden, Schmerzerfüllt umringen ſeine drei Kinder den Hhgibtelichen, der Le aber aul die ohnmächtig gewordene Mutter 

  

   

    

    

   

  

    

  

nur in den vorge⸗ 

  
    

    

    

Vos Jeß. weiches „SVAfanb Weit Penteit i dan Motio Elne Nach)! im nordlſchen Venebg- tagen. Nähtter wlrd noch behannt gegeben. 

  

Der Volks tag ohne Senat. 
Ler Senat lal einſiimmig beſchloflen baben, aub Anlaß der lehten Vorginge nicht wieder in kint Dollfxung dei Bolkätogen Vertzettr ui entienden, ehe nian genügend Sthupvorkehrungen ge⸗ troſfen wären. um die Regierungömticlicder grgen d18 Erfahr der Tedrottung von veib und Veben keitens der Mitelieder der kom⸗ munittiſchen und unabhängigen Fraktion Ii ichuben. — 60 wird aiſo auch innerhold des Porlamentt ein Bannkreis ceichaßfen werden. um den Semonſtretianen der Nabahrevoluklondro⸗ Or. wiſſe Schronten zu fehen. Wir bönnen ung erſt morgen aubführ⸗ licher hirrzu auitern. ö 2—— 

Karnevalfonntag in Zoppot. 
„Wat rennt dat volk, waß walzt ſch dort 
Die lancen Gaſfen bruuſend fottl“ 

konnte man geſtern mit Schlller ausrufen. Das freundliche, wenn ouch rrichlich kalle, aber gluͤcklicherweiſe zlemlich wind ⸗ ſtille Wetler halte unüberlohbare Menſchenmengen auf den Zoppoter Karnevalsſonntag gelockt, und die Züge vermochten kaum den Rleſenftrom der Gäſte aus Danzit aufzunehmen. 
Auf den Houptſtrahen und in allen Bergnügungolokalen herrſchte ein huntes, ausgelaſſenes Trelben, in dem allerdings 
koſtümierte Feſtteilnehmer nur verhältnismaßtg vereinzelt auftauchten. mie überhaupt die ganze Karnevalsſtimmung kellweiſe einen etwas gezwungenen Elndruck machte. Nur Gelichtsmasken und karnevoliſtiſche Kopfbedeckungen waren 
häufig zu ſehen. 

Den Haupteffekt des ſogenannten „Noſenſonntags“ bildete der große Feſtumzug nach rheinländiſchem Muſter. Gegen 3 Uhr zon er durch die Seeſtraße, die Hauptſtraße von Zop⸗ 
pot. In ſelnem langen Vorlauf ſielen einige hübſche, origt nelle Wagen auf, wenn man auch belſpielsweiſe die ſym⸗ boliſche Darſtellung der Steuerſchraube mit zwieſpältigen Me⸗ fühlen aufnehmen konnte. Vor der Glasveranda des Metropolbatels ſand die Betßrüßung des Feſtzuges und die Ermiderung der Anſprathe durch den Prinzen Karneval ſtatt. 
Veiher hat inan für den Prinzen Karneval eine ganz trocdtene. humorloße Perſönlichkeit, die wie ein ſtrafender Oberlehrer 
anmutet. ausgewühtt, die wahrhaftig nicht zur Hebung der Feſtſtimmung befühigt iſt. 

Um 5 Uõhr ſand im dicht beſetzten Kurtheater die Feſt⸗ 
aufführung der unverwüftlichen, obwohl unſüglich albernen 
Vaſſe „Robert und Bertram“ ſtatl, Otto Norman n iſt 
ein Schmierendirektor, wie er im Buche ſteht, und er läßt 
dieſe Poſſe ſplelen, wie eiwa bei Emanuel Strieſe „Haaſe⸗ 
manns Töchter“ geſpielt ſein werden. Den deitten Akt des 
Stückes ließ er ganz fort und nahm auch ſonft mancherlei 
Aenderungen vor, wahrſcheinlich, um nicht empfindliche Be⸗ 
ſucher der Aufführung vor den Kapf zu ſtußen. Natürſich 
kraiſchte das Publikum vor Vergnügen über ſeine und 
Gearg Feldmanns platte Späße, ſodaß der Zwect 
der Darſtellung vollkommen erreicht wurde. 

In den Abendſienden herrſchte in allen Lokalen bei 
Muſik, Geſang, Tanz und luſtigen Vorträgen, on denen auch 
Danziner Künſtier mitwirkten, ein übermütiger Faſchings⸗ 
rummel. Dem Anſcheine nach haben ſich alle Gäſte, die e⸗ 
ſich leiſten können, vortrefflich amüſiert und ſich auch nicht 
durch den Repp, der überall getrieben wurde — ein Glas 
Bier koſtete beiſvielsweiſe 5 Mk. —, in ihrem Vergnügen 
beeinträchtigen laſſen. E 

  

Verein Arbeiterfugend Nanzlg. Morhen, Dienstag, abends 
7 Uhr, ſindet bei Herrn Dr. Biug ein Demonſtrationsvortrag über 
den menſchlichen Körper ſtat ie Teilnehmer an dieſem inter⸗ 

  

   

         des Mönchs, der    weiſt. Wie ein H tkt die feiſte Geſt 
mit dem Zeichen des Kreuzes den Kerler betritt. 
Hervorragend ſind die Genrebildchen ans dem Famjlien⸗ und 

Volksleben. Chodomwlecki betätigte lich auch als Graphiker durch 
Illultrierung von Leiſings „Minna von Barnhelm“, ferner 
Werken von Goethe, Shakeſpeare, Peſtalozzi, Klopſtock, Wieland 
u a. Huür zahlreiche Kalender und Almanachs lieferte Chodowiecki 
den Bildſchmuck, die dadurch heute noch ſehr wertvoll ſind. Die 
Bildchen zeigen großen Reichtum an Erfindungskraft. 

MWeniger glücklich war er bei hiſtoriſchen Darſtellungen. Auch 
die Vildniße Friedrichs des Grohen und anderer Mitglieder des 
Hoſes hinterlaßfen heute wenig Eindruck. 

Bleibendes ſchuf der aunſtler, wo er dem wirklichen Leben nahe 
blieb. Er hat es verſtanden, die ſchlichte Wirklichkeit o durzu· 
ſtellen, daß er uns heute noch lieb und wert erſcheint. Vor allem 
ſeine Paritellungen aus dem keinbürgerlichen und häuslichen 
Loben zeigen eine ſcharſe Beobachtungsgabe, verbunden mit manch)⸗ 
mal liebenswürdigem Humor— 

1773 machte Chodowiecki eine Reile nach Danzig. um ſeiner 
Vaterſtabt einen längeren Beſuch abzuſtatten. Dieſe Reiſe hat er 
in der berſühniten Zeichnungsfolge: „Von Verlin nuch Danzig., eine 
Künſtlerfahrt“, feftgehalten. Ein autsführlicher Tezt erklärt die 
einzelnen Vilder der Reiſeerlebniſſe. Die lange und beſchwerliche 
Reiſe wurde zu Pferde zurückgelegt. Auch das damalige Vangluhr 
und die Langgaſſe mit ihren Reiſchlagen ſind in Eildern wieder⸗ 
gegeben. Während des zwei Monate danernden Danziger Auf⸗ 
enthalts ſind zahlreiche Vildniſſe und graphiſche Darſtellungen 
entſtanden, die Familie und Geſellſchaft darſtellen. Beſonders ge⸗ 
treue Schilderungen des Danziger Lebens ſind ſeine Skigzen aug 

  

dem Straßenleben: die Schiffer, Händler uſw. Später, 1780, hat 
der Künſtler Danzig noch einmal beſucht, um nach dem Tode der 
Mukter ſeine Schweſtern nach Berlin zu bolen. 

In der fetzten Zeit ſeiner Aünſtlerſchaft war die graphiſche 
Darſtellung ſeine Hauptbetätigung. Es erfchien kein beſſeres Buch, 
zu dem er nicht miindeſtens das Titelbild entworfen hatie. 1797. 
vier Jahre vor ſeinem Lode, wurde er Direktor der Berkiner 
Kunſtakademie. 

Dit von Daniel Chodowiecki geſchaffenen Kunſtwerke erfrtuen 
lich großer Wertſchätzung. Das ſchon genanute Bild .Der Abſchled 
des Calas, hüngt in dem Verliner Muſeum. Anderr Werke be⸗ 
hinden ſich i mveipziger Muſeum, und in Privatbeſttz. In Dangi9o 
zelgt das Stadtmufeum im Fransiskanerkloſter eine reich⸗ 
haltige Samimlung ſeiner Werle. Ein Kupferſtich mit dem Ab⸗ 
ſchied des Kalas“ hängt dort ebenſfalls. frerner Iluſtrattonen zu 
Leflings -Miuna von Harnhelm“ und Shakeſpeares Noridolan“. 
Nan ſteht bei vieken Werken ſowohl den Entwurf wie auch die 
Ausführung. In einem Falle iſt jogar noch die Aupferplatte vor⸗ 
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Pilva. Ein: Seneisbevettfrtlerſi ang ſudet am Mienstog. den K. Sebruar, ahenittagt 1 bu.. V Ler Muls den Lyteame fatt, nat der zolrbnand Mrhea u. a.: Rachtewlllt⸗ aung von 70 boh Mart kot Herdedung bet elektriihen Gltaßen · belcuchturg und Betlängztune ber LeireSuMManLage in der See⸗ Arabe bis in Cetße bez Keuntemitienhaufes; Kochbewilligang von 12 079.29 Mart far du Eiarichtung den Wormbedel; Nehft DEE Weries der Naluraſdeüge der Hramten Aerets Verrrchhung anf den Ortszuſchlag: Beſchlußffaftung über die Erweiterung ber eirtriſchen Eclenchtungsanlage im cvongelilthen Schuldauuſt und Bewil ter Koſten von 2740 Mart; Rachdete illlgung von 2U KäS,„6 Mart kor die Gtatſtelle, Abt⸗Aung F. des Ledunge anres 1919 (Schul, perwaltung). Nachbewilliaung von 11 00% Mark Er Inſtund⸗ kehung ber langen Kale in Gletttau: Veſchluhlaffung ͤäbrt den Un⸗ trag der Gasanſtaltsarbeiter aul Vieferung von ſe 4 Meter Moben⸗ holz zuin Einkaufspreije: Sewilligung von 4000 Martf un den Lurn. rertin zur Veſchaffung von 40 Haor Eiſenhanteln: freſtſehung etneb Tariſt kür die Benutzung det Turnhalle; Beſchlußfaung aber dle Nuorqaniſation der böheten Gchuilen. 
Der Kreisten des Rreiſes Danzittr Kitperung wird ſich W. auſ den 15. Februar anteraumten Styung mit der endqulligen Keilezung der Vendrots gelle beſchäftigen. Bisher fuhrt betanntlich Regierungsrat ffreiherr v. Siodmar frit Sertember 1019 vertre⸗ zungswriſe bie Berwaltung des Vandrolgamtüa., Der Kereis wird ferner die Richtigkrit der dritten Arrittagewahl in Stutthof W. rTrüfen und Beſchluß zu ſaßßen haben öber die CSewährung von Brihllfen an rmeinden auf dem Erbiete der Erwerdelpfentürſorge und der Vertorgung hilfibedürftiger Perſonen mit Drennholg zv eimähigten Preiſen. 

Slaudenemi vorn 7. Jebruer 1921. 
Todeefälle: S. des Hxbeitert Rarl Engler, 8 N. — Ver⸗ waltungstekr⸗tür Traugott Stelter, 5s J. 10o M.— Frau Nathilde Adamezpt arb. Demanewaß, 34 J. — fFrau Aunn nükt geb. Keblonati, 71 9. 2 N. — K. bes Acßfelichniede ebtil Soffron, 
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Heutiger Deviſenſtand in Danzlg. 
Dolniſche Marb: (Auszahl. 7%h 72. (am Vortage 8 ) Dolar 6³ 0. „61//—62½ Enabiche Pfund ..... 225—40 C., „ %½0 Trankk 4.33—4,42 „ „1»4.83— 42 

EDR FS CiGaRETrEN 
iür Quslitäts-Raucher 

Waſſerſtandsnachrichten am 7. Februar 1921. 
Leltern beute nrüets peitie 

Jadech ſi —. , 5%- — Hirtſchen-—— 2— .27 MWorſthau. -2.50 —Elniage 2.40 2,60 Thorn... 42,67 . 2.66 Schiewenbarll 2522,64 Jordon... 4 2,48 2.52]Schönau O. P. . 6.70 6,00 Culm..2.27 E 2,54 4 
ů 

Galgenberg O. P. 4,88 4 Graudenz 2.21 ＋ 2,62] Neuhorſterbuſch⸗ 2.10 11⁶4 

    

  

    

    

Aurzebram . 4.2.4 L. — Molfsborrf. —002 —6,%7 
Auwache ＋02 —— 

Moniauerſpitze . 1,97 L 2.53 
Diecke ＋2— 22,64 

Beramwortilich für Palittt SEr. Auuhelm Bolze, füur den 
Danziger Nachrichtentee“l und die Unterhaltunasbeilnge Briß, 
Weber, beide in Danz'g: für dle Inſerate Bruno Swert in Ollva. Druck und Verlag von J. Gehl n. Co, Dunzig. 

   

        hauden. Cin großeg Bild Meyerheim 8 zeigt Daniel 
wiecki in ſeinem Atelier. Wir können einen Beſuch dieſer Aul⸗ ſtt lung zur empfehlen. A. 

  

Neues Operetten-Theater. 
Urgufführung: „Die Prinzenlagd“. 

Der Gifer, mit dem unſere Operettenbühne ununterbrochen 
Neuaufführungen herausbringt, verbient ſchon wogen der Angahl 
Anerkennung. Nun hat ſie es ſogar fertiggebracht,⸗eine Urauffüh⸗ 
rung vor der demnächſt in Berlin ſtattfindenden Premiert heraus. 
zubringen, was für Danzig imrrerhin beſonderer Beachtung wert 
ilt. Jedoch kann ſich die Veachtung, nachdem man die Aufflih⸗· 
rung geſchen hat, nur auf dieſe Tatſache, nicht aber auf dis 
Overette ſelbſt beziehen. Wenn dieſe neue Operettenſchöpfung von 
Friß Gränbaum und Heinz Reichert. die auch teilweiſe 
die Libretti der „Dollarpriazeſſin und des „Dreimäderlhaus“ 
verfaßt haben, in Danzig nur einen guten Achtungkerfolg zu ver⸗ 
zeichnen hatte, ſo, weil die „Prinzenfagd“ in Handlung und Muſtk 
hinter den obengenannten Operetten bedenklich Zurückbieibt. Schon 
det Titel lüßt keine großon Hoffnungen zu. Die Handlung wird 
nur dadurch originell. indem, kurz bevor der Dorhang nledergeht. 
anſtatt der ſälligen Verlobung eine Pointte ſtelgt, die der Opedette 
einen kinonblichen AMöſchluß gibt. 

Ein Prinz don Malvalolien ſoll in der Nähe Wiens in einer 
Drivatilile erzogen werden. Als der angebliche Pring auf den 
Bumim! t. ſtellt die Tochter des Scchulinſpeltors in der Geſell⸗ 
ſchaft, d. er Geſandte gibt, aushilfsweiſe den Pringen dar⸗ Auf 
den Prinzen wird nun Jagd gemacht — duher nämlich der Titel —: 
Nach allerlei Zwiſchenfänlen, bei denen bieſer Pring von dem Ge⸗ 
ſandten geohrfeigt und aus dem Haitſe geworfen wird, landet er 
wieder im Haufe des Schulinſpeklors. Die Vöfung der Konſlikte 
geht dann Überraſchend vonſtatten, indem dieſer Peinz mit ſeinem 
Begleiter mit Geld urd geliehenem Autv davongeht. Der Anall⸗ 
eiſett At der, doß beide Schwindler waren. Am Schluſfe trifft 
dann beim Schulinſpektor der wirkliche Prinz ein und das Spiel 
konnte nun von vorn unter den gleichen Zwiſchenfällen mit dem 
richtigen Prinzen erneut losgehen. — 

Die Muſik, von Ludwig Friedemenn, iſt nicht nur ſehr dünn 
gehalten, ſondern ihr fehlt mit verſchwindend wenig Aunnahmen 
faſt jede nur einigermaßen orivinelle Note und Volkstümlichkeit. 

Die Kunſtler küllten im allgemeinen ſeder in ſeiner bekarmten 
Art und nach ſeiner Gignung ihre Rollen. Für heute mülſſen wir 
von der einzelnen Würdigung abſeß⸗n. Die Ausſtattung war gut. 
nis Dirigent wirkte wieder F. W. Goebel, der elae gute Befäͤhi⸗ 
gung erkennen ließ. foweit dazu geſtern die Moglichkeit geoeben 
war. —       

  

 



                

Eln furchibares Hundgranaten⸗-Unglüch. 
Fahrlaſfige Schlumperei bei der Sicherheitzpolizei. 

Apt Vonnabend mitiag ereignete ſich in Langfuht ein 
kragiſcher Unqiülckaſall mit einer Handaranate. Vie Miewe 
Mülheimine Rola, 70 Jahre alt, wohnt mit idter uvnver⸗ 
heirateten Tochter im Erdgeſcheh des kleinen Haufee Mirchuue 
WMeg 4½. Liie Mittter orheltete täglich in der fruberen Train ⸗ 

halerur bei ber Hicherheltsweht als Meinmache frau. Am 
Konnabend ſand ſie bei der Arbeit eine RKandgraunte mit 
elnem Liiel umher liegen und olaubfe., das jei estweber ein 

Kartoffelltampler, ober dech bazu werwesndbar, du Haufe 

hat ſir ein Schmeinchen zu fünern und zum Grrauetſchen der 
Martaßtein hatl ſie kelin Merat., Ate Wertiea nubm ſir bes⸗ 
halb kielen Gegenltand mit und batte ihn in der Kchürze 
perwahrt. Ahr Nachbar fuht gerabe vom Hoſe, als die Freu 
nach Hauſe ham und niemand ahste. weich gelährliches Splel⸗ 
Kug ke in der Schürzt ttua Die Frak mollie harauf ge⸗ 
me mam mit ihütet Facltet das Mittagefley berellen. Pie 
Muttler lente dir Handeruwütrt auf ben Niich um ſie noch 

hurzer eit etwas etouebender zu betrachten. Veide Fruuen 
hatien noch nit eine Handuraneit gelehen und waten argliea 
Pir Muſter cuid⸗Kit an dem vamullichen Kortohethamnler 
tin Hiüctken MAünhbiaken unk maime., den miliſe man wohl 

Ablchneꝛden. zeh en dem Miudlaben, der lch dann auth 

jäte. Kien“ irt bemerktt galabald an dem Geoenſtond 
kint Riirckhtn ng und nun erſchrak ſte und rief ber 

Atstt-t s den Gegenttand ninguamerlen, während 
ht urrs WPreit khurtr Die Mutter ging 

gahneten Haus bederim aber die entnundetr 
v'et Ranb. In ter nachſten Sehunbr ezpietierte 

he Mordwerkgeun unt die Pürnwliitet Koaen 
‚chlrien urne Nerwaltungen an Uls die Tochiet 

ae%l hotte, händ bit wit atlähmt dinler der 
ndie Kranchte mit lautem Knall zerſptengt 

liei bit Ärbler, bie dan Mthät verteren haite, in bos 

KnEmestt, kehtee aber bald zuuü Sie lah daun en 

MRauch ihrtt Wtirr am ähheden licaen. Mieſe lebte imn 
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dienen ſoll die Vettung der Sicherheltspollgel von ber Ber, 
antwortung füt elne derartige Mie egſe fahrdende Schlumperei 

u beßreien, wirft ein cigenartiges Licht auf die Derhäliniſhe 

bei der Sipo. Selt über einem Jahbre bat unſeres Wiſſens 
die „Sipo“ die VLangfuhrer Koſerne in Benutzung und noch 
ſumer loll es angeblich nicht möglich geweſen ſein, die um⸗ 

erllegenden Woffen und Geräte aufzuräumen. Vei einer 

ehörde, die mit Ordnung im Siaate ſorgen ſoll, ſind 

derartige Zuſtande nicht nur eine unverzeihliche Leichtftinnigkeit, 

ſondern rran muß ſie ſchon als Skandal bezeichnen. Wenn 
die „Sipo“ des öfteren in der Preſſe langere Herichte ader 
den Erſolg ihrer öffentlichen Tätiahelt veröffentticht dat und 
darin eint ganze Reiht unbedevtenbe Borkälle mit aufzählt. 
für die lie Doul ein geübtes Auge zu haben ſcheint, ſo ſollte 

die Hipo“ ſchon länaft Zen acfusden haben, auch an die 
Muyfräumung ſhter Aaſerne zu denken. Hier wärt, wie dieſer 
Fall es zeigt, (den lanoht Ordnun Kir geweſen. Ih 
dem Perleichnie der Telcſoancchlüfſe iß die Sicherhellspolizet 
mll 27 Nienſitelen bis derunter hu einer ſolchen füt den 

Plerdehuan verzeichnet, auch ein Referent kür den Unnendient 

ilt aufarführt und beil einem ſeichen Derwaltungsupparat mil 
man an dir Auftäumung der Kalerne wühtend einen ganzen 

Jahres nicht daben denken können?! Die auf dlele Melle 

und durch eint dernttige Veichtlinnigkelt ſa traaiſch ums Leben 
achruchtt Trau handelte in Unkenntuis der Geſährlichkeit der 
non ihr qtfundenen Gegenſiandes. Die Sicherheitrpolizei 
müßte aber wiſſen, was das Umherliccenlaſſen zündfertiger 
Handgrannien im Gefalge baben kann und bald bot manſe⸗ 
noch als ein Blüc zu preiſen, daß das Unalück nicht umfans⸗ 
reicher und bebeuiend foigenichwerer geendet hat. 

Mit der oben wiedergegebenen Entſchuldigung der „Sipo“ 
wund man lich ongelichte der fahrlalhigen teerngie, dle 
roch zwelfello lehlens der Leitung angeſichte derartiger Zu⸗ 
näàndte vorliegt, nicht zufrieden geben können, wenn auch durch 
eine ſtrenge Unterluchung und Ahndung an dem Unglück ſeibſt 

reider nickts mebr zu ändern iſt, Pie verantwortlichen Be⸗ 
böürden haben aber alle Urſache. ſich mil den Verhältnillen 
„ei der „Sipo“ einnehend zu beichäftigen, umſomehr dieler im 
neuen Polizeiweſen des Freihlaates anſcheinend eine ſehr 
wechtigt Rele zugedacht iſt. 

  

Neue Vorſchläge zur Aufbringung von 
Bauaeldern. 

Avai von Wohnungen ſehltees in ertller Lime an 
neing gane Wrahr Vatichldar zur Aufbreingung 

Xm swrükmäkigtten 

kür Kroß⸗Danzig be⸗ 

bnungsverbundes iein, 

Mährhich be 
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» ‚ind nun weitere   

Oedanten duigrtaugt, die im Musſcuud belywochen würdeh, Uu is 
der Vorſchlag cestacht worden, die erferdevlichen 60 Milltonen 
Lwukoken jͤhrlich daburch aufzubringen, daß man rint Verichn, 

dungaßhrenzte für alle Grundflünte ſeſtſetßt. Jenſeite der Verſchul⸗ 

bungeſnenze dürten nur Opbothetrn eingetragen werden, die ker 

Beichaflung diefer 0 Miſtiomi jähclich dienen. Etwaige be⸗ 
ſirbente Uvpotbekrn über dir Verſchuldungsgrenze haben nach vben 
Ü rücktn. Dir Staatthyrothelen wütden vorgehen. Ter Auz, 
Ahuß würde lich gegen die Turchſührung nicht perrtn. aber er 
Hieht in dielem Vorſchlage doch nur einen bien Neibehelf und 

bAlt Ihn vermridbar. Wenn die Verzinſung und Tilgung geſichert 

Und, wie dies beim Wahnungoverbaumd der Rall wärt, dann helt 

man auch dat Baufaplial fur etreichhar. Es konnte ſormiell nach 

auf die neuen Bauten alt Eurothet eingetretzen werten. Im 

Eintergrundt heht dann noch der Gedanke, dar ganze Baugeld 

laͤbtlich burch tinen entſpreanorn Zuſchlag zur Miete zu trheben. 

Tudurth wardt mon die ganzen Husgaben für die Zinſen voöllig 

erlpuren und cnuͤldenfreic Grundſiücke erhalten. Weiter wurdt der 

Oedenkt rörtert tine Mietsſteuer zu erhehrn und diele in die an. 

Aemeint Strurrknße zu lelten. Ren hier aut logten dann Eonzi⸗ 

uhhHe grteiltet werden. Tieten Nug hält man nicht für ganitig. 

Mian will die Summenu. bir burch die Mieter auſgebracht werden. 

aut einer unabhängigen Craanifation, wir dem Wohnungs⸗ 

Lerband. Auüühren. damit das geld reütlos für den Wohnungbbau 

vettvanbt wird. Schliehlich iſt auch noch der Gedanke aufgetaucht. 

allt von dem Wohnmnugtau lichutßz einpſohlenen Geldqueſlen zu ev 

1, Hicthen. hat ganze Weld ater far allgemeine Zwecke der Skeiter ⸗· 
kolt Rtüuuführen. gür din Wohmingtbau wührde man jährlich nur 

twanßd Wihlonen Nart übrig haben. Tieſer Gedanke wurde in 

ſeinem engen Ausmatte abgelrhnt, 
Ple bölung ber Wohnungskrane, mit der eine ganze Keihe 

»uperer bebrukruder Fragen zuſammenhängtn, muß auch weiterhin 

unfert beiten Arätt beſchältigen und müſfen alle Möglichkeiten 

emer Letung auch voun ber breiten Maſle, die ja unter der Woh⸗ 

nungtnot am meikru leidet, Irbhaft benchtet und daran milge⸗ 

arbritet werden. Pir Vrſchnllung und Nerwaltung der erforverlichen 
Krofen Miltel kann nur burch aroße, von der Allgemeinheit ge⸗ 
tragenen Einticktungen erkolgen. wenn nicht durch Ueberlaſſung 
en das Privattapilal der ſchrankenlulen Nußbeutung auch weiter⸗ 

hin Tür und Tor größintt blriben follen. In erſter Linie kommt 
kahcr dem zu grünbenden genußfrulchalttichen Wohnungevrrband 

und zu feiner Eriünzung dir ebenfalls des üfteren erwogene Miei⸗ 
neuer in Frogt. veider muß auch dit Initiative unterer Vehörden 
un dielen Aragen vollſtändig virmißt werden und iſt es Pflicht der 
aeirhurbruüden Lörperichaſten, ſich einmal eingehend mit der Vöſung 
des Wolhmngzpioblems zu belchäftigen. 

  

Nie Rramten von Hohenſtein und Umgesend ſchloſſen ſich nach 
inem Nortrage über die Tätinteit des Beamtenbundes der Freien 
Slabt uu einer Orlsgruppe dieſer Erganilation àuſammen. In 

Aiertanh uird üntt: 1. Vorüitzender: Lehrer Neumann⸗ 

ntieu. Naſierer Lehrer Vuchholz⸗Hohen⸗ 

ziem., Meitißer“ Poltichaſſner Trews-Hohenltein. Die gebildete 

Crtsarurnpe nahm folgende Entſchlietzung an: „Die Mitglieder⸗ 
wertammkunn der Ortsgruppe Hohenſtein des Benmtenbindes im 
Airiünat ueht gelthlonen aut dom Standrunkt, dak für das ganze 

Gebitt der Freien Stäadt Tanzig nur eine Crtällaßße gerechtfertigt 
it. und erwartet von der Vundesleiteng eine tatträftige Vertre⸗ 
tung diejes Wedanlens. 

  

     

    

    

    

Miichhartenausgabe 
für hinder und aite Leute. 

Ren Montag., den 7. Kehruar bis Montag. 
den 2K. Februat eiieterbie Aurgabe bei neuen 

AMWichharten fur die nächtte Miettejahr ſür 

Uindet und aue veme Tüir genguen Aus⸗ 
vabezelten und Aünsasbeſtellen lind durch gelbe 
Minbene, die in läamiilichen Wiüichverkaulsſtelenanprcleiin 3 Aur 

an- hanqen, heha cdeben. inu,e Beuölnkerung K* 

Daucrberten k. l. 

   
   

  

    

  

   

wund un ceuenen te dringend eriucht. JuP.esa:, aesbs - Uibr Vasetkatten & 2 Eine ſtarke Laube 
neletzter zellen die Karten ab. Ig'bmellrr. Opertet'e. 

ue lhneür AofertigungAan.; ih, Paucrkrtten R »3 vetkhuſen. (K* 

Die Aushündigung der Milchkarten erfolgt donnervias, 
nur neaen MNorzeigurn Waldme ſter, 

uhtharte für ede Aezuge ürritng, arenns 
ibelio 
kenb. 

    
   
           

  

  

abezeil in den ein          

  

ins, nochm. 

Ciſt iauer 
  

    
    ausgegtben. 

Sludttheater Danzig. Sum, rüelei 
Ditekiten: 

Wontag. den 7, Febryar la2t, abends 7 Uhr 

„Comteſſe Guckerl“ 
  

     

       

    

aber⸗ 
ncrkien Malr 

und Pringihn Honiglüß 

Baftan kaniuchen, gegen⸗ 
über wirkchgaſie. 1 

Sohhunn Sel 
t- von ffraut von Schöénthan unbUyr, —3 Rerel.Elſeid Uhra. Hinterweg 1[7. (4 

Nucsi Schat'rt. 

  

Neu eiahtudier! 
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Gerade durch den 
Salmiak⸗Gehalt 

iſt Dr. Gentner's Salmiak⸗Terpentin ; 
Selfenpulver 

Goldperle 
anderen Marken Überlegen, wtil der 
Balmfak ein gutes und gleichzelig mild auf 
die Wäſchefaſer wirkendes Waſchmittel iſt. 

Motſtern⸗Bleichſoda iſt die beſte, well ſie 
Seijt enthült (33i³ 

  „lUühr. Dauterbharten C 
ette.     

   
     

  

Daurrkatten D 2 

de?: libr. Faurtherten 

„Penthehlea, Traverl. 
3 Udr. Kirise Preiſe. ꝓelnz 

      

  

tten baben kein 
Traslata“. Oorr:. 

    

           
7 Ubr. * 

  

  

    

    

   
   

    

    V t abgeholt 

lelride nach Atlauf emes Mionats 
Duar ab goerechnet, an dem ſie in 

telr abtukolen war. 
den 2. Fehruor 1951. 

Der MNaalltrat. 135⁵71 
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Reuaufruf von Petroleummarken. 
Marken bh. 10 und il der Petrolcum⸗ 

à UD zur Belꝛeſexun 
r Peiroitum K 

acrutene Merken ſind 
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TVinir ; 

Leuchihokamt. „Lie Ü3572 
  

Aünain 
bö00 

(trüher Wiiveim-Theater.) 

Anlang — Iih= 

Gperete in 3 A*! öů 
von Friz Orunbaus 3. Banz Reickert. 

Musik von Ludwig Friedmann. 

Morten Dlenstak. Geu B. Februnr 
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Fibhen Metei 
      

Tel, 4092. 
*² ‚maun 

ung Kunstackt 

den 7. „ehruar 
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„Prinaenjagd KEHADRDDRDD OSSSSOSOSSSO — 
Vorverkaut findlet 1àhl. v. 10— Ubrnut Kone 

imDeuma- Haus LangHasse bD. 70 stOtt. — 3 U ů 1 12 Brennatoffnot! 

Vonntags Uhr a. Uu. Thrnterknat — — FT —* Trockenes 

o soſuh 8er vorstei. 2 — 5 acn uh cher Vorsteilung 12 
Erhroer dindungen nam vlen Richiongen 28 S chriften 2 wicesſcrult Stubben 

„ Eſichaftliche erſicherungs · 
In chen barterre-RäAäumen: 2 ＋ Abtiengeſellſchaſt holz E — 

Klein-Kunst-Bühne „Ulbeile 5 1— atbrliche Wirtschattsordnung Gurch aein Pollcenverſall. Eichen und Kleſer 

—2 ö, ů 2 2 — Sierbekaſſe.— n Scheunen Iegerpcl 
Iir ESchümſtige Tarife für]enpfehlt a Zentnel 

— — 2 Erwachſene und giirder Iik. „3.— nl, L.avel 
venerpartei. EAuskuntt in den Nureaus 

Ee é 9 1 · UEmstorz — M üder Arbeiterorgauiſationen]f MIlR. Pfüiiti. Ral unnd Aushunft; SUSTAERTE WwochEMSs,eπhnI — Ersnenr SSASS , O Atchnungößtäe 18 Tanpig„ Wallb e 
KDUNLST UND LSSER * wiriſchaſtlichen Fragen erleilt ollen Frauen 2 empßehn 1 8 Wuene Somdt . nun Verias Wuaiches 

eOM und Mädchenjeren Minwoch von5— Uör adends 2 Büchhandlung Volkswacht 2 ů Wochen U 
SIN ZLSO ů ů — Mattenbuden 35. vis ca. 6 ‚ 

ED-DHACENEN/ Die Frauenkommiſſion der S. P. D. g Am spendhaus b und Paradleskaase 32. rrre,Scbeunen — 

4. Damm u. Zimmer 4. SAUAEEESAEISEUeESOOSSSOSOSS5 

     
    
     
   

  

zZUum pFheinischen Karnevall 
mten Kunstlorsckarl Jubehund Trubel ſinallen Räumen! 

Büttenreden und Konkettischlackt o Kostüm- und Kappenſest » 2 Kapellen & 
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Fastnacht! 

Auf ins 
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